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iner und keinen Umständen TU Diısposıtion gestellt eıt auch In der Kirche zusehends verdrängt worden
werden? sel,; müften wıeder „MmiIt großem Ernst aufgenommen Wer-

den  “ Beurteıulen S1e Bewußtseinslage und DringlichkeitGründel: Selbstverständlich dart unschuldıiges menschlıi-
ches Leben nıcht getÖtet werden. Wer allerdings eın sol- der Frage ähnlich?
ches Tötungsverbot eın deontologisch vertritt, tür den Gründel: Ich pflichte Kardınal Ratzınger voll beı, da{ß das
kann keinerle1 Ausnahme VO  S dieser Regel gveben. Le1i- christliche Bewulßfßstsein für die Dringlichkeıit der Frage der
der wırd verade VO tundamentalistischen reıisen schon Sterbehilfe noch stärker als bisher geweckt werden muf{fß
jedes Abwägen selbst 1m Xiremsten Fall als utiliıtarıstische und da{fß diese Dıiskussion angesichts der zunehmenden
Moral denunziert. Dies erschwert iıne sachgemäße Diıs- technischen Möglıichkeiten eiıner Lebensverlängerung
kussıon ZUur Euthanasıe, TST recht, WECNN Teleologen nıcht mIıt Schlagworten, sondern differenziert und miıt g -
terstellt wırd, S1E traten eben doch nıcht mehr für eınen ten Begründungen geführt werden sollte. Dıes galt auch
absoluten Lebensschutz e1ın, sondern bereıteten den Weg für die kırchlichen Stellungnahmen. Allerdings bleibt
für 1ne aktıve Euthanasıe VOT. bedenken: In WUMNSGCHEIN pluralen Gesellschaft werden sıch

stratrechtliche Regelungen bısweilen 1L1U  - mI1ıt einem Mını1-
INU gemeınsamen ethischen Bewußfßtseins begnügen mMUS-

„Ich pflichte Kardınal Ratzınger be1“ SsCH. Wır Christen ollten nıcht VO  —_ gesellschaftlıchen
(Gesetzen her „Heıl” ErWarten, sondern uns für eın Ver-

Aber g1ibt Übergänge VO passıver Sterbehilfe schärftes sıttlıches Verantwortungsbewußtsein un für
aktıver Euthanasıe, denen durch Abwägung 1U  —- schwer ıne Hochachtung VOT jedem menschlichen Leben e1INset-
beizukommen 1ST ZC  —_

Gründel: Selbst WEeNnN Grenztälle geben INasS, be] denen Aber verfügen WITr angesichts der LICU auf uns$s
nıcht mehr klar zwıschen aktıver und passıver Euthanasıe kommenden Debatten über den Lebensschutz un: das
unterschıieden werden kann und be1 denen sıch ıne kon- rechte Sterben auch über die rechte Auseinandersetzungs-
krete Entscheidung WI1e€e iıne Ausnahme VO Tötungsver- bereitschaft? Wenn ISt, da{ß selbst horrende OSIt10-
bot ausnımmt, äßt sıch dies doch nıcht rechtlich HC  > Beachtung {inden, weıl S1€e In der Bevölkerung auf
testschreıiben. Darum 1St auch ıne AÄnderung des y 216 ıne ZEWISSE Vırulenz des Fragens und Verhaltens treffen,
StG B nıcht befürworten. Allerdings habe ich Ja schon bedarf dann nıch schärterer Argumentatıon?
oben angedeutet, da{ß WEeNnNn INan beı einem teleologı1- Gründel: Ich zweıfle, ob verade be] radıkalen Vertech-schen Ansatz der Ethik auch dıe Folgen edenkt In SaNZ tern eines Lebensschutzes noch ıne echte Dialogbereıit-estimmten Grenztällen (WwO WEeIl Leben gefährdet sınd) schaft ZUuUr Auseinandersetzung mıt problematıiıschen The-der Grundsatz des Tötungsverbots unschuldıigen Lebens
ıne Ausnahme ertährt. SCM vorhanden 1St. Dies ber macht gyerade Christen

unglaubwürdig. Wır haben hınreichend Argumente,
Kardınal Ratzınger hat VOT einıger eılt In einem uns In einer überzeugenden Weıse auch den Iragwürdigen

KNA-Interview (28 89) pESARLT, „der Angriff auf die Eu- Thesen elınes DPeter Sınger hinsıchtlich der Früheuthanasıe
thanasıe“ ze1ıge, da{fß das christliche Bewußflßtsein tür die stellen. Damıt würde für den Schutz menschlichen b
Dringlichkeit dieser Frage, die immer akuter werde, noch bens WI1E auch für die Glaubwürdigkeıt der Christen S1-
nıcht genügend geweckt sel Und dıe Todesfrage un die cherlich mehr erreicht als durch Protestkundgebungen
Frage, W as menschliches Sterben wirklıiıch heiße, die iın und durch 1Nne Blockierung der Diskussion.

„Seltsame Schicksale können Worte haben‘“‘
Di1e ede Vaclav Havels ZUr Verleihung des Friedenspreises des Deutschen
Buchhandels
Der diesjährige Friedenspreis des Deutschen Buchhandels ren.d des Festaktes In der Frankfurter Paulskıirche ım Auftrag
zuurde dem tschechischen Schriftsteller UN. Bürgerrechtler Hawvels DO  S dem Schauspieler Maxımuilıan Schell verlesen
Vaclav Havwvel wverliehen. Havel, ın den etzten Jahren aAU$ zuurde. Mıt Genehmigung des Börsenvereins des Deutschen
verschiedenen Anlässen ımmer z ieder verhaftet und Zze1t- Buchhandels geben 01r hıier den Wortlaut z Leder:
WELSE ım Gefängnis, honnte den Preıs In Frankfurt nıcht
selbst entgegennehmen. Die Regierung der hatte Havel Der Preıs, mI1t dem ich heute gyeehrt werde, heißt „Frıe-
die Auyusreıse verweıgert. Hawvel verfaßte jedoch UuUnNTLer dem 5: denspreis” und wurde MI1r VO Buchhändlern verliehen,
tel „Emn Wort über das Wort“ eine intellektuell, literarısch also VO Leuten, die sıch der Verbreıitung des Wortes wıd-
und politisch gleichermaßen bemerkenswerte Rede, dıe zuÄh- 1LLIECN Das berechtigt miıch ohl dazu, hıer eiınmal nachzu-
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denken über den geheimnısvollen Zusammenhang ZWI1- WI1e€e immer WIr uns das auch erklären, eines scheıint offen-
schen dem Wort und dem Frieden un überhaupt über dıe sichtlich se1ln: An die weltbewegende Macht des Wor-
geheimniısvolle Macht des Wortes in der menschlichen LEeS ylauben WIr selt jeher und In ZEWISSEM Sınne mIt
Geschichte. Recht
Am Anftang WAaAr das Wort, heißt auf der ersten Seılte Warum Sapc ich „mit Recht“?
eines der wichtigsten Bücher, dıe WIr kennen. In diesem Ist denn wirklich das menschliche Wort mächtig, da{f
Buche bedeutet C da{fß die Quelle aller Schöpfung das die Welt ändern und die Geschichte beeinflussen kann?
Wort Gottes 1St ılt das nıcht aber, 1m übertragenen Und WENnN Je mächtıig WAar, oalt das auch noch heute?
Sınne, auch VO  = allem menschlichen Tun? Ist nıcht Sıe leben In eiınem Land, in dem ıne große Freiheit des
auch In uUuNsSsScTEIN Falle das Wort, das dıe eigentliche Wortes oıbt Dıiıese Freiheit kann jeder allem möglichen
Quelle dessen ISt, W as WITr sınd, Ja o dıe eigentliche Nutzen, ohne da{fß dıe übriıgen das unausweıiıchlich beach-
Grundlage dieser Seinswelse 1mM AIll,; dıe WIr Mensch NECN- ten oder sıch Sal damıt befassen müfsten. Es Mag Ihnen
nen” Der Geıist, die menschliche Seele, Sıch-selbst- daher scheıinen, da{fß die Bedeutung des Wortes VO  = mIır
bewußt-Sein, die Fähigkeıt, verallgemeınern und In eintach eshalb überschätzt wırd, weıl ich ın einem Land
Begriffen denken, die Welt als Weltrt begreifen (und lebe, für das Wort immer noch 1Ns Gefängnis OI -
nıcht NUu  — als y das u1nls umgıbt), und schliefßlich fen wird.
SCTE Fähigkeit WwI1ssen, da{ß WIr sterben, und trotzdem Ja, ich ebe 1n eiınem Land, das Gewicht und die radıo-

leben 1St dies alles nıcht mıiıttelbar oder unmıttelbar aktive Strahlung des Wortes tagtäglıch VO den Sanktıo-
auch durch das Wort veschaffen? HE  s bestätigt werden, diıe das treıe Wort auft sıch zıieht.

Kürzlich hat sıch dıe NZ Welt das zweıhundertjährige
Jubiläum der sroßen Französischen Revolution ıIn Erinne-„An dıe Macht des Wortes glauben WIr
runs gerufen, und damıt mufiten WIr uns auch die be-

mıt Recht“ rühmte Erklärung der Menschen- und Bürgerrechte
erinnern, ıne Erklärung, 1n der DESARL wırd, da{fßs jeder\Wenn das Wort (sottes der wel a 11 selıner Schöpfung 1St,

dann 1St der Teıl dieser Schöpfung, den das Menschenge- Bürger das Recht hat, 1ne Druckere] besitzen. In den-
selben Tagen, also zweıhundert Jahre nach dieser Dekla-schlecht darstellt, selbst LLUTr aufgrund eines anderen

Wunders Gottes, nämlich des Wunders des menschlichen ratiıon, wurde meın Freund Frantısek Stärek Zzweleıln-
halb Jahren Gefängnis verurteılt, weıl die unabhängigeWortes. Und WECNN dieses Wunder der Schlüssel ZUr (Ge-

schichte des Menschen ISt, dann 1ST zugleıich auch der Kulturzeitschrift „Vokno“ herausgegeben hat ber nıcht
IWa In eiıner priıvaten Druckerelı, sondern auf einemSchlüssel AT Geschichte der Gesellschaft, Ja, vielleicht 1St

das NUT, weıl das Zzwelıte ISt; ware nämlich das quietschenden, vorsintflutlichen Vervieltältigungsappa-
rat! Kurz vorher WAar meın Freund Ivan Jırous sech-Wort nıcht ıne Art der Kommunikatıon zwıschen WEeIl

oder mehreren menschlichen „ICh“7 dann würde ohl zehn Onaten Gefängnis verurteılt worden, weıl auf
einer Schreibmaschine 1U  - das herausgeschrıen hatte, W asüberhaupt nıcht. jeder weılß: da{fß ın unserem Land viele Justizmorde g-Das alles wI1ssen WIr eigentlich ırgendwıe schon immer yeben hat und da{fß uch heute eın unrechtmälßig 1INs Ge:oder ahnen zumındest; das Gefühl der esonderen Be- fängnis geworfener Mensch 1m Gefängnis odedeutung und des esonderen Gewichtes des Wortes 1St of- yequält werden kann. Meın Freund etr C1ibulka 1St 1mtenbar seIt jeher 1m Bewulfstsein der Menschheits Gefängnis, weıl 1mM Samızdat, 1m Selbstverlag, heraus-wärtıig. gegebene Lexte und Aufnahmen VO nonkonformiuisti-och das 1STt nıcht alles Aufgrund des Wunders des Wor- schen Sängern und Musıkgruppen verbreıtet hat ja das

LES wI1ıssen WIr ohl besser als andere Lebewesen, da{fß WIr alles ist Woahrheit. Ich lebe wirkliıch INn einem band, 1ın demıIn Wıirklichkeit sehr wen1g WISsen, da{fß eın „Geheimnis” eın Schriftstellerkongreifßs oder ıne dort gehaltene Redeo1bt und ındem WIr zugleıich die für uns ftast konstitule-
rende Macht des Wortes Sspuüren, versuchen WIr selt Men- das System erschüttern kann. Können S1e sıch Ahn-

lıches In der Bundesrepublıik Deutschland vorstellen? iJaschengedenken das anzusprechen, W3as uns durch dieses
Geheimnıis verhüllt ISt, und diıeses durch Wort ich ebe In einem Land:! das VO einundzwanzıg Jahren -

schüttert wurde VO eiınem Lext meılnes Freundes Ludvikbeeinflussen. Als Gläubige beten WIr Gott, als Magıer
eruten oder verfluchen WITr dıie eıster und versuchen >

Väculik, den als ob meılne Ausführungen über die
Macht des Wortes bestätigen wollte „Zweıtausenmıt unNnserem Wort 1in die natürlichen oder menschlichen Worte“ annte; dieser Text diente anderem als einerGeschehnisse einzugreıfen, als Angehörige der neuzeıtlı- der Gründe für den nächtlichen Überfall UNSeTES Landeschen 7Zivilısatıon ob NUuU gläubıg oder nıcht seLzZen WITr durch fünf ausländische Armeen. Und 1St überhauptMS CTE Worte wissenschaftlichen Theorien un: polıtı- keıin Zufall, da{fß In dem Augenblick, In dem ich diesesschen Ideologien ZUSaMMECN, mIıt denen WIr hıer mMI1t und hıer schreıbe, das hıesige Regıme erschüttert wırd VOdort ohne Erfolg dem geheimnısvollen Lauftf der Weltr eıner Seılite TLext wıederum WI1€e 1ıne Ilustration dessen,ENIZEZECNLrFELECN, miı1t denen WITr hıer miıt und dort ohne
W as ich hıer Sasc der einfachen ÜberschriftErfolg diesen Lauf beeinflussen. „Einige Sätze“ Ja, iıch ebe wirklıich IN einem System,

Das heifßt Ob WIr uUuns das 1U bewufstmachen oder nıcht, das Wort alle Machtapparate erschüttern kann, das
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Wort stärker seın kann als zehn Dıvısıonen, das wahr- welchen unaussprechlichen geschichtlichen Schrecken
haftige Wort Solschenizyns als LWAas Getährliches einer estimmten polıtischen und soz1ıalen Konstel-
empfunden wurde, da{fß notwendıg WAar, seınen Autor latıon das hypnotisch-verzaubernde und zugleich unwiırk-
mIt Gewalt In eın Flugzeug SeLzZen un: auszufliegen. lıch-wahnsinnige Wort eınes durchschnittlichen Kleıin-
]a iıch lebe dort, das Wort Solidarıtät imstande WAaTr, bürgers führen kann. Ich begreife WAar nıcht, WwOmıt
eınen aNnzZeCN Machtblock erschüttern. eıinen eıl Ihrer Väter und Mütter in Bann schlagen

konnte, doch zugleıch begreıife ich, da{ß schr Sug-
Bın Symbol der rätselhaften YEeStIVES und sehr Hinterhältiges seın mußfte, WECNN fä-

Vieldeutigkeit” hıg WAar, se1l auch 1U  _ für iıne kurze Zeıt, auch jenen
großen Gelst In Bann schlagen, der den Worten „Sein“,

Das alles 1St wahr, 1St arüber schon viel geschrieben „Da-Sein“ und „Exıistenz“ eınen und durchdrin-
worden, und dieser Stelle hat meın oyroßer Vorgänger genden 1Inn gab
Lev Kopelev schon arüber gyesprochen. Was iıch SCH ll Das Wort 1STt iıne geheimniısvolle, viel-Mır allerdings gyeht eın wen1g LWAS anderes. Ich
wıll nıcht 1U  — VO dem unglaublichen Gewicht sprechen, deutige, ambıvalente, verräterische Erscheinung. Es kann

eın Lichtstrahl 1mM Reich der Finsternis se1n, WI1€e eINst Be-welches das freije Wort In totalıtären Verhältnissen g-
wınnt, iıch ll dıe geheime Macht des Wortes nıcht 1L1LUT lınskı) das „Gewitter“ VO Ostrovsk1) gCNANNL hat, doch

kann auch eın todbringender Pfteil se1ln. Und W3asS dasdadurch ıllustrieren, da{fß Länder o1bt, In denen einıge
Worte mehr wıegen können als eın anzer Zug voll Dyna- Schlimmste 1STt. Es kann ıne Weıle dies und iıne Weıle Je-

1165 se1n, kann 05 beıdes gleichzeıtig sein!mI1t.
Ich möchte allgemeıner sprechen und meın 'Thema ın Se1- Wıe eigentlich Wr das Wort Lenıiıns? Befreiend oder 1m

Gegenteıl trügerıisch, gefährlich und schliefßlich verskla-
Ne  — weıteren und wıdersprüchlıcheren Zusammenhängen
betrachten. vend? Diejenigen, dıe sıch für die Geschichte des Kom-

mMun1ısmus interesslieren, streıten bıs heute leidenschafrtlichWır leben In eiıner Welt, 1ın der möglıch ISt, da{fß eiIn
Mächtiger 4U S eiınem ZSanz anderen Land auf einen Bürger darum und werden dies offenbar noch lange un DPersön-

ıch 1St mI1r seinem Wort hauptsächlich aufgefallen, da{fßGrofßbritanniens öftffenrtlich und schamlos den Todespfeıil immerzu wütend WAarrichtet, LLUT weıl der Betreffende eın estimmtes Buch g- Wıe eigentlich War das Wort VO  S Marx” Hat Licht aufschrieben hat Der mächtıige Mann LaLt dies angeblıch 1m
Namen VO Miıllıarden seliner Miıtgläubigen. och nıcht iıne n verborgene Ebene gesellschaftlıcher Mecha-

nısmen gewortfen, oder WAar U  — der Urkeim aller e-1U  — das In dieser Weltrt 1St möglıch, da{fß eın ZeWISSer
hoffen WITr, 1U  — eın kleiner eıl dieser Miıllıarden sıch reN, schrecklichen Gulags? Ich weıiß nıcht, ehesten
mMIt dem erlassenen Urteıl identifiziert. beıdes ohl zugleıch.
\Was 1St das? Was bedeutet das? Ist das L1LUTr eın frostiger Und W as 1St mIıt dem Wort Freuds? Hat den geheimen

Kosmos der menschlichen Seele offengelegt, oder WAarHauch VO  - Fanatısmus, der seltsam auflebt Zeıten VO
aNühn der Keım der Ilusıon, miıt der sıch heute die HältteHelsinkı-Konferenzen, seltsam belebt VO  e den ziemlich der Vereinigten Staaten VO  = Amerıka betäubt, da{fß 1194a  =)nıederschmetternden Folgen der zıiemlıch nıederschmet- nämlıch das, W as eiınen quält, und seıne Schuld loswerdenternden Expansıon des Europäertums In Welten, dıe dıe kann, indem 198028  > deren AaSTt In die Interpretation eiınesEintuhr eiıner remden Zivilısatıon ursprünglıch Sal nıcht
gul bezahlten Fachmannes legt?wollten und denen schliefßlich diese zweıdeutıige Einfuhr

Hunderte VO  — Miılliarden und nıemals zurückzuzahlende och ich würde noch weıter gehen und noch provokatı-
Schulden verursachte? ver fragen: Wıe War eigentlıch das Wort Christı? War
Sıcher, 1St dies alles, selbstverständlıich. och 1STt der Anfang der Geschichte der Erlösung und einer der
auch mehr: Es 1STt eın Symbol. Eın Symbol der rätselhaften machtvollsten kulturschaffenden Impulse In der Weltge-
Vieldeutigkeıit, die Jene sroße Macht des Wortes hat schichte oder WAar der geistige Urkeim der Kreuz-
Ja die Machrt des Wortes IST nıcht eindeutig und durch- züge, Inquıisıtionen, der Ausrottung der amerıkanıschen
sıchtig. Es 1St nıcht 1U  _- die befreiende Macht des Wortes Kulturen und schliefßlich der wıdersprüchlichen
VO  — Walesa oder die warnende Macht des Wortes VOoO Sa- Expansıon der weılien Rasse, die viele ITragödıen VO6I-

charov, 1St nıcht 1U  _ die Macht des oftfenbar unsınn1ıg ursacht hat, einschliefßlich der, dafß heute der Yröfßte eı
ausgelegten Buches VO Rushdie. der menschlichen elt ın dıie traurıge Kategorıe eıner -
Neben dem Wort Rushdies oıbt hıer nämlıch auch die geblich TSLT „drıtten Wl“ tällt? Ich möchte immer gylau-
Macht des Wortes VO Chomeinın. Neben dem Wort, das ben, dafß ; ohl eher das ISt, doch kann ich nıcht
dıe Gesellschaft durch seiıne Freiheit und Wahrhaftigkeit zugleich dıe Bücherstöfße iıgnorıleren, die beweisen, da{ß
elektrisiert, o1bt auch das hypnotisıerende, trügerische, auch In dem reinsten Frühchristentum schon unbewulfßt
tanatısıerende, rasende, betrügende, gefährliche, todbrin- LWAaSs codiert WAar, Wa auf dem Hıntergrund VO Tausen-
gende Worrt. Das Wort eın Pteil den VO anderen Umständen, einschliefßlich der relatıven
Ich ylaube nıcht, da{fß ich gerade Ihnen ausführlich die Dauerhaftigkeit des menschlichen Charakters, In be-
schwarze Magıe des Wortes erläutern mufß, weıl Sıe e1l- stimmter Weıse gelstig den Raum fUI‘ jene Schrecken öff-
D  Nn Leıib VOT verhältnısmäfßßig kurzer elit erlebt haben, He  —_ konnte, VO denen ich gesprochen habe
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Worte haben auch hre Geschichte. res Mal kann jeder einzelne seliner Laute VO Echo der
Es gab A0 Beıspıel Zeıten, ıIn denen das Wort „Sozılalıs- Maschinengewehre röhnen.
MUsSs  b für NZ Generationen Erniedrigter und Unter- Gorbatschow 111 den Soz1alısmus durch die Einführung
drückter eın magnetisches Synonym tür ıne gyerechtere des Marktes und des treiıen Wortes reLtLeN, Ic Peng reLLEeT
Welt WAal, und tür die Ideale, die mıt diesem Wort AUSSC- den Soz1i1alısmus durch Massaker Studenten un ( 2a
drückt worden N, wurden Menschen tähıg, lange u, indem seıne Natıon mMIt Bulldozern einebnet.
Jahre ihres Lebens opfern und vielleicht Sar das Leben Was bedeutet das Wort Soz1alısmus eigentlıch 1mM Munde
selbst. Ich weıl nıcht, W1€e sıch ın Ihrem Land verhält, des eıinen un 1mM Munde der anderen beiden? Was 1St das
doch In meıner Heımat 1St 4U S demselben Wort also AaUS für eın myster1öses Dıng, das hıer auf unterschiedliche
dem Wort Soz1alısmus schon längst eın Sanz gewöhnli- Weıse werden soll?
cher Gummiknüppel yzeworden, mMI1t dem ırgendwelche Ich habe dıe Französische Revolution erwähnt un dıe
reich gewordenen und nıchts gylaubenden Bürokraten schöne Deklaratıon, die S1e begleıtete. Diese Deklaratıon
alle hre freı enkenden Miıtbürger In den Rücken schla- hat eın Herr unterschrıieben, der einer der SNNS WAarL, die
SCHL, wobe!l S1Ee S1e „Feınde des Soz1alısmus“ und SANtISO- 1MmM Namen dieses herrlichen, humanen Textes hingerich-
zialıstische Krätte“ CN NM Wırklıich: In meınem Lande LeL wurden. Und nach ihm noch Hunderte, viel-
1St dieses Wort schon längst iıne gyottlose Beschwörung, leicht Tausende. Freiheıt, Gleichheıit, Brüderlichkeit
der INa  —_ besten ausweıcht, ll INa  — nıcht verdächtigt WAas für herrliche Worte! Und WI1€e türchterlich kann das
werden. Ich WAar kürzliıch auf einer ganz SpOoNntanen und se1ln, W as S1e bedeuten: die Freiheit des aufgeknöpften
VO keinerle1 Dissıdenten organısıerten Demonstratıon, Hemdes VOT der Hınrıchtung, die Gleichheit ın der (@e=-
auf der den Ausverkauf der schönsten eıle Prags schwindıgkeit, mIt der dıie Guillotine auf den Nacken her-

ırgendwelche australıschen Miıllıonäre protestiert unterfällt, Brüderlichkeit In einem verdächtigen Hımmel,
wurde. Und als da eın Redner, der stürmiısch dieses 1n dem das Höchste Wesen herrscht!
Projekt auftrat, selinen Appell die Regierung durch dıe In der AaNZCNH Welt ertOönt heute das herrlich hoffnungs-
Betonung dessen bestärken wollte, da{ß für die Kettung VO Wort „Perestrojka” Wır alle ylauben, da{fß sıch hın-
seıner Heımat 1M Namen des Soz1alısmus kämpft, begann VEr diesem Wort iıne Hoffnung für Europa und dien
die versammelte Menge lachen Nıcht, weıl S1€e Welr verbirgt.
iıne soz1al gyerechte Gesellschafttsordnung SCWESCH ware, Und doch ich yebe zıttere ich hın und wıeder VOT

sondern einfach, weıl S1e eın Wort hörte, welches über Angst, dieses Wort könnte wıeder 1U  _ ıne HEG Beschwö-
lange Jahre hinweg und In allen möglıchen und unmögli- rungsformel werden, könnte sıch schliefßßlich wıeder In
chen Zusammenhängen VO einem Regıme beschworen den Gummiknüppel verwandeln, mMIt dem uns jemand
wurde, das 1UTFr imstande ISt, die Menschen manıpulıe- schlägt. Ich denke Jetzt nıcht meıne Heımat, 1n der das
TE und erniedrigen. Wort 1mM Munde der Herrscher LWa dıe Bedeutung hat
Seltsame Schicksale können Worte haben! Dieselbe Art W1€e das Wort „UNSCI onarch“ 1mM Munde VO Josef
frei enkender und tapferer Menschen kannn eiınmal ın Schweijk. Ich denke LWAas anderes: nämlıch daran, dafß
den Kerker vyeworfen werden, weıl irgendeın Wort auch jener tapfere Mann, der heute 1M Kreml SItZt, hın
für S1Ee bedeutet, und AA zweıten, weıl fur S1€ dasselbe und wıeder un: vielleicht ME A4US Verzweıitlung dıe
Wort nıchts mehr bedeutet, denn VO Symbol für iıne streikenden Arbeıter oder dıe sıch aufbäumenden Natıo-
bessere Welt hat sıch DA sprachlichen Beschwörungs- nNne  } oder natıonalen Mıiınderheiten oder allzu ungewöhn-
tormel eınes dümmlıchen Dıiıktators gewandelt. lıche Ansıchten VO  S Mınderheiten beschuldigt, sS1e be-

rohten die Perestrojka. Ich mu{(ß ıhn verstehen, diese
gigantısche Aufgabe erfüllen, dıe sıch VOrSCcNOMM
hat, 1St unerme(ßlich schwer, es hängt seıiıdenen Fa-I7 WYıederum 1U 1ne
den, und fast alles kann ben diesen Faden AT ReifßenBeschwörungsformel” bringen, und alle werden WIr dann In den Abgrund StUr-

Keın Wort, keın Wort zumındest ıIn dem eın wen1g zen Und trotzdem Sapc ich MIr Sınd nıcht in diesem
taphorischen Sınn, In welchem ich das Wort „Wort“” hıer „NECUECN Denken“ bedenkliche Relıkte des alten Denkens
verwende enthält 1Ur das, W as iıhm das etymologısche enthalten? Erklingt hıer nıcht das Echo uralter gedanklı-
Wörterbuch zuschreibt. Jedes Wort enthält auch die Der- cher Stereotype und sprachlicher Machtrituale? Begıiınnt
SON, die ausspricht, die Sıtuatlon, ın der S1e aus- nıcht das Wort Perestrojka hıer und da dem Wort SO7z12-
spricht, und den Grund, S1e ausspricht. Iısmus ähneln, VOTr allem, WEeNnNn hın und wıieder dem-
Dasselbe Wort kann einmal große Hoffnung ausstrahlen, selben Menschen den Kopf geschlagen wiırd, der
eın anderes Mal L1UTE Todesstrahlen aussenden. Dasselbe lange und ungerecht MIt dem Wort Soz1alısmus g..
Wort kann einmal wahrhaftig und eın anderes Mal1l lügne- schlagen worden st?
risch se1n, eiınmal faszınıerend un: eın anderes Mal rüge- Ihr Land hat eıiınen großen Beıtrag ZUr modernen europäl-
risch, eınmal kann herrliche Perspektiven eröttnen und schen Geschichte geleistet: dıe Welle der Entspan-
eın anderes Mal NnUu  — Gileise verlegen, dıe in n Archi- NUunNng durch seıne bekannte Ostpolıtık.
pele VO Konzentrationslagern führen Dasselbe Wort och auch dieses Wort konnte manches Mal Sanz
kann eiınmal eın Bausteın des Frıedens se1ın, und eın ande- schön doppeldeutig selin. Es bedeutete selbstverständlıch
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den ersten Hoffnungsschimmer für eın Europa ohne kal- Alles wichtige Geschehen der realen Welt das schöne
ten Krıeg un: ohne Eısernen Vorhang; zugleıich ber und das scheußliche hat nämlich immer seın Vorspıiel In
leıder bedeutete nıcht 1U einmal auch den Verzicht der Sphäre der Worte
aut Freiheit und damıt auf iıne grundlegende Vorausset- Wıe ich Ihnen schon DESART habe, 1St heute nıcht meılıne
ZUNg jedes wırklıchen Friıedens: Ich erinnere mıch ımmer Absıcht, Ihnen dıe Ertahrung eines Menschen vermıiıt-
noch, WI1e€e ich Begınn der sıebziger Jahre ein1ıge meılner teln, der erkannt hat, da{fß das Wort immer noch Gewicht
westdeutschen Freunde und Kollegen trat und die mMIr hat; WECNN 119a  = dafür auch mıt dem Gefängnis bezahlen
auswıichen aus Furcht, da{fß S1Ee durch einen W1€e auch 1M - mMu Meiıne Absıcht WT, 1ıne andere Erfahrung be-
iNner gyeaArteteEN Kontakt mır, den dıie hıesige Regierung kennen, die WIr ın diesem eıl der elt mIıt dem Gewicht
nıcht gyerade 1ebte, eben diese Regierung überflüssiger- des Wortes gemacht haben und dıe davon bın ich fest
WEeIlSe pDrovozıeren und damıiıt die zerbrechlichen Funda- überzeugt unıverselle Gültigkeit hat nämlıch die Ertfah-

der aufkeimenden Entspannung bedrohen könn- rung, da{fß sıch immer auszahlt, den Worten gegenüber
te  S Ich spreche arüber natürlıch nıcht SCH meıner mıfßtrauıisch seıln und gul auf S1E achtzugeben, un da{fß
DPerson als solcher, und schon überhaupt nıcht, weıl ich dıe Vorsicht hıer nıcht orofß se1ın kann.
mMI1r eıd tate Haben doch schon damals eher S1€ mMI1r eıd Durch Mißtrauen gegenüber den Worten kann entschie-
N, denn nıcht ich War C sondern S1€, dıe treiwillig auf den wenıger verdorben werden als durch übertriebenes
hre Freiheıit verzıchteten. Ich erwähne das NUr, VO Vertrauen in S$1e
eıiner anderen Selite beleuchten, WI1IeEe leicht 1ne e€- Übrigens, 1STt nıcht n  u das Mifßtrauen gegenüber den
meınte Sache sıch verwandeln kann In den Verrat der Ee1- Worten und der Nachweis des Schrecklichen, das In ihnen
Nn  Nn Absıicht und das wıederum 1U durch das unauftällıg schlummern kann die eigentliche Sendung
Wort, dessen Inn offensichtlich nıcht sorgtältig des Intellektuellen? Ich erinnere miıch, da{fß Andre Glucks-
gehütet wurde. So ELWAS kann sehr leicht yeschehen, INa  — INAann_n, meın geschätzter Vorredner, In Prag eiınmal davon
achtet kaum darauf, geschıieht unauffällig, le1ıse, Ver- gyesprochen hat, der Intellektuelle solle WI1e Kassandra
stohlen und WEECNN INa  s dann schließlich teststellt, se1ın, denn seıne Aufgabe sel1l C gul die Worte der Maächti-
bleıibt 1U elnes: pate Verwunderung. SCH hören, S1€e bewachen, VOT ihnen WAarnen und
Aber das 1STt gyerade jene teutflische Art, auf die uns dıe vorherzusagen, W S1€e Böses bedeuten oder MIt sıch brin-
Worte imstande sınd, WECNN WIr be]l iıhrem (j@e= SCH könnten.
brauch nıcht immerzu sehr umsıchtıig sınd. Und häufig
kann leider auch Nnu  an eın geringer und augenblıcklicher „ Wozu Mißtrauen zuL 1STt  C6Verlust der Umsıiıcht tragısche und nıcht wıedergutzuma-
chende Folgen haben Folgen, die die iımmateriıelle Welt Betrachten WIr noch eın Letztes: Jahrhundertelang hatten
der blofßen Worte be] weıtem überschreiten und In iıne WIr S1ıe und ich das heißt Deutsche un: Tschechen
schon verteutelt materielle elt eıntreten. vielfältige Schwierigkeiten mIıt UNsSsSeceTEIN Zusammenleben
So Und NUuU komme ich endlıch Aul schönen Worte In Miıtteleuropa. Für S1e kann ich nıcht sprechen, doch ich
„Frieden“ ylaube, dafß iıch für uns verantwortlich gCn kann, da{fß
Vıerzıg Jahre lang ese ich 1ın unserem Land auf jedem sıch die uralten und über Jahrhunderte hinweg auf VCI-

ach und In jedem Schauftenster. Vıerzıig Jahre lang bın schiedenste Weise genährten natıonalen Anımosıitäten,
ich > WI1€e alle meılıne Mıtbürger, DA“ Allergıe Jenes Vorurteile und Leidenschaften be]l uns, den T’schechen, In
schöne Wort ErZOgCN worden, weıl ich weıls, W.ds vierz1g den etzten Jahren verflüchtigt haben Und 1St über-
Jahre bedeuten: mächtige und ımmer mächtigere Armeen haupt keın Zufall, da{fß das iın eıner eıt geschah, ın der WIr
als angebliche CGGaranten des Friedens. einem totalıtären Regıme lıtten. Dıies hat 1n uUuns

Irotz diesem langen Prozefß der systematıischen Entlee- nämlıch eın tiefes Mißtrauen yegenüber allen Verallge-
runs des Wortes Frıeden; Ja, mehr noch als dies: Es wurde meınerungen, iıdeologıschen Floskeln, Phrasen, Losun-
iıhm dıe n  u ENISEZENZBESELZLE Bedeutung vegeben, als SCH, gedanklıchen Stereotypen und sıch anbiedernden

S1€e aut Wörterbuch hat; a ]] dem gelang eın Appellen diese oder Jjene Schicht UNSECTEGT: Emotıionen,
Paar Don Qu1Jotes 4U 55 der Charta und einıgen ihrer VO den nıedrigsten bıs den höchsten, herausgebildet,
Jüngeren Kollegen 4A4U S der Unabhängigen Friedensge- da{ß WIr heute zumelst schon iımmun sınd gegenüber jeglı-
meınschaft, dieses Wort „Frieden“ rehabilitieren und chem hypnotisierenden Köder, un se1 VOoO noch
ıhm seinen ursprünglichen Iınn zurückzugeben. S1e mu{fßs- suggestiver Gestalt, W1€e z tradıtionell der natıonale
ten allerdings für diese semantische „Perestrojka” nam- oder natıonalıstische Appell. Unter der erstickenden
lıch das Wort Frıeden VO Kopf wıeder aut dıe Fülße Decke VO Tausenden VO leeren Worten, der WITr
stellen bezahlen: Fast alle Jungen Antührer der nab- lange leben mussen, hat sıch In uns eın starkes Mif(S-
hängigen Friedensgemeinschaft mu{fßten eın Paar Monate trauen gegenüber der elt der trügerischen Worte her-
dafür absıitzen. och hatte dıes ınn Eın wıchtiges Wort ausgebildet, da{ß$ WITr heute tähig sınd, besser als früher dıe
1St VOT selner totalen Entwertung worden. Und menschliche elt sehen, WwW1€e S1Ee wırklich 1St. nam-
das ISt, WI1IE iıch hıer ständıg erklären versuche, durch- lıch als die komplıizıerte Gemeinschaft Tausender Miıllıo-
AaUS nıcht L1UTE die blofße Kettung elines Wortes. Es 1StTt die NE  z} VO unwıederholbaren menschlichen Eınzelwesen,
Rettung VO weıt Wıchtigerem. die neben Hunderten VO schönen Eigenschaften auch
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Hunderte VO  - Fehlern und schlechten Neigungen haben, Atomkrieg über die ökologische Katastrophe bıs ZA00E
die sıch jedoch Nn1ı€e mıt dem Bügeleısen hohler Phrasen soz1iualzıyıliısatorıischen Katastrophe (damıt meıne ich den
und en  er Worte WI1e€e Zzu e1spie Klassen, Natıo- sıch vertiefenden Abgrund zwıischen reichen un
N  i oder polıtische Kräftte eıner einzıgen homogenen einzelnen und Natıonen), irgendwo 1n ihrem Inneren iıne
Masse einebnen lassen und die bloc loben oder gemeınsame Ursache verborgen halten: dıe unaufftällige

verurteılen sınd, lıeben oder hassen, verleum- Wandlung des ursprünglıch demütigen Wortes INn eın
den oder tejern. hochmütiges.
Das 1St 1U  - eın kleines Beıspıel, WOZU das Miıfßtrauen RC Hochmütig begann der Mensch glauben, als Söhe-
genüber den Worten gyuL ISt. FEın Beıspıel, mıt Rücksicht punkt un: Herr der Schöpfung verstehe dıe Natur voll-
auf die Gelegenheıt gewählt, der verwendet wırd ständıg und könne mıt ihr machen, W as wolle
nämlıch auf den Augenblick, dem eın Tscheche die Hochmütig begann ylauben, als Besıtzer VO Ver-
Ehre hat, einem überwıegend eutschen Publıiıkum stand sSe1 tählg, vollständıg seıne eıgene Geschichte
sprechen. verstehen und sodann allen eın gylückliches Leben pla-
Am Anfang 1STt das Wort. NECN, und dıes gyebe ihm 05 das Recht, jeden, dem dıe
Das 1St eın Wunder, dem WIr verdanken haben, da{fßs WIr Pläne nıcht gefallen, 4U S dem Weg wıschen 1mM Inter-
Menschen sınd. SSC einer angeblıch besseren Zukuntft aller, der den
och zugleich 1St eın Hınterhalt, iıne Prüfung, 1ne einzıgen und richtigen Schlüsse]l gefunden habe
1St und eın Test. Hochmütig begann VO sıch glauben, WENN den
Größer vielleicht, als Ihnen scheinen INas, die S1e Atomkern zertrummern könne, SEe1 schon vollkom-
den Bedingungen einer oroßen Freiheit des Wortes leben, INCN, da{ß ıhm weder dıe Geftahr der Wettrü-
also In Verhältnissen, In denen scheinbar sehr auf diıe noch Sar des Atomkriegs drohe
Worte nıcht ankommt.
Es kommt auf S1e In a ]] diesen Fällen hat schicksalhaft geırrt. Das 1STt

schlımm. Aber iın al diesen Fällen beginnt schon, seinenEs kommt überall auf S1e
Dasselbe Wort kann eiınmal demütıg und eın anderes Mal Fehler begreıifen. Und das Ist: gut.

Von al dem elehrt, ollten WIr alle un gemeınsamhochmütig se1In. Und außerordentlich leicht und sehr die hochmütigen Worte kämpfen un: aufmerksam nachauffällig kann sıch eın demütıiges Wort In eın hochmütiges den Kuckuckseiern des Hochmuts ın scheinbar demütıgenverwandeln, während 1LL1UT sehr schwer und langwier1g sıch Worten torschen.eın hochmütiges Wort 1n eın demütıges wandelt Ich habe
versucht, das Schicksal des Wortes Frieden 1ın meınem Das 1St Zanz offenbar durchaus nıcht EG iıne lıngulstı-

sche Aufgabe. Als Aufruf ZAUING Verantwortung für dasLand zeıgen.
Diese VWelt, und VOT allen Dıngen Europa, befindet sıch Wort und gegenüber dem Wort IST dies 1ne wesenhaft

sıttlıche Aufgabe.Ende des zweıten Jahrtausends nach Christı
eıiner esonderen Kreuzung: Lange vyab nıcht viele Als ıne solche 1STt. S1Ee allerdings nıcht VOT dem Horizont

der VO uns überblickenden elt verankert, sondernGründe für dıe Hoffnung, dafß alles gul ausgeht, un nıe-
IESNE irgendwo dort, Jjenes Wort sıch aufhält, dasmals yab zugleich viele Gründe für die Befürchtung,

dafß, WENN es schlecht ausgehen ollte, dies die endgül- Antang War un das nıcht das Wort des Menschen ISt.
Ich werde nıcht erklären, dem 1St. Weıt bessertiıge Katastrophe sel nämlıch, als iıch dazu iımstande ware, hat das schon Ihr

Es 1St nıcht schwer belegen, da{ß alle Hauptbedrohun- oroßer Vorgänger und Ihr großer Vortahre Immanuel
SCH, denen dıe elt heute ENISEHECNLFELEN mufßs, VO Kant

Im Streıt den richtigen Weg
Entwicklungen 1m BDKJ und ın der kırchlichen Jugendarbeıt
Die kırchliche Jugendarbeit hat mA1t erheblichen Problemen Im Maı 1988 WMAE der damalıge Bundesvorstand des Bun-
kämpfen. Wıe dieses Spannungsfeld DO  > Bischöfen, Jugend- des der Deutschen Katholischen Jugend (BDK]J) 1m Streıit
werbänden UN nıchtverbandlicher Jugendarbeit ANSDESANDECN die Friedensdienste nach heftiger interner Krıtik VO

werden sollte, darüber gehen die Meınungen auseinander. seinen ÄII'1I'.€I‘I‘! zurück. Eın halbes Jahr spater, 1M Novem-
Lothar Harles, hıs 958 Bundesvorsitzender des 5DK/J, plä- ber 1 O88, tanden Vorstandswahlen Der gyewählte
dıert für 21n ffenes Gespräch zwischen allen Beteiligten über Kandıdat Ludwig Hecke Lrat rechnerischer Mehrheit
dıe Zielvorstellungen kırchlicher Jugendarbeit UN. das jJewei- se1ın AÄAmt nıcht Als ehemaliges Miıtglıed der Parte1 der
lige Kirchenverständnis. Er 1Ul Spielraum für dıe Verbände, „Grünen“ befürchtete C dafß die innerverbandlıche UnA-
sıcht aber auch dıe Notwendigkeit britischer Selbstprüfung. terstutzung angesichts der erwartenden Auseinander-


